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101 . Jahrgang

Sie Verhandlungen zur Regierungsbildung
De. Marx

nimmt den Auftrag offiziell an.
TU Berlin , 24. Jan . Amtlich wird gemeldet:
Reichskanzler Dr . Marx begab sich am Samstag vormittag

zum Herrn Reichspräsidenten, berichtete über die Beschlüsse der
Aewtrumsfraktion vom Freitag und erklärte ,daß er im Sinne
dieses Beschlusses den Auftrag des Herrn Reichspräsidenten zur
Regierungsbildung übernehme.

Amtlicher Bericht über die Samstag -Besprechungen.
TU Berlin , 24. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:
In Ausführung des ihm vom Reichspräsidenten gewordenen

Auftrages hatte in den Mittagsstunden des Samstag Reichs¬
kanzler Dr . Marx zunächst eine Aussprache mit den Reichsmini¬
stern Dr . Stresemann und Dr . Brauns und empfing im Laufe
des Nachmittags hintereinander die Abgeordneten Koch, Erke¬
lenz und Dr . Haas von der Deutsch-demokratischen Partei , den
Alg . Prälaten Leicht von der Bayrischen Volkspartei und
schließlich di« Abg. Gras Westarp und Wallraf von der Deutsch¬
nationalen Volkspartei . Die eingeleiteten Besprechungen mit
den Parteiführern der verschiedenen Fraktionen werden heute
fortgesetzt.

Der Verlauf der Besprechungen.
TU . Berlin - 24. Jan . Reichskanzler Dr . Mrax empfing

Mn Samstag den Vorstand der demokratischen ReichStagsftak-
tion , bestehend aus den Herren Koch, Erkelenz und Dr . Haas,
die ihm in Ausführung des Fraktionsbeschlusses mitteilten , daß
die Demokraten es sür wünschenswert hielten , wenn der Inhalt
des Manifestes der Zentrumsfraktion als Mindestpvogramm
möglichst von allen Parteien angenommen würde und wenn
Herr Marx dieses Manifest auch den Sozialdemokraten vorlegr,
damit allen Parteien die Möglichkeit gegeben werde, sich dazu
zu äußern.

Reichskanzler Dr . Marx hat , wie von demokratischer Seite
verlautet , diese Anregung wohlwollend entgegengenommen und
sich in dem Sinne geäußert , daß er selbst schon ähnliche Ab-
stchien gehabt habe.

Nach der Besprechung des Reichskanzlers mit dm Führern
der demokratischen Fraktion hielt der Reichskanzler eine kurze
Besprechung mit dem Vorsitzenden der Reichstagsfvaktion der
Bayerischen Volkspartei , dem Abg. Leicht, ab, in der er diesen
befragte , ob die Bayerische Vollspartri sich an der Bildung der
Regierung beteiligen würde . Diese Frage wurde von dem Abg.
Leicht besaht. Personenfragen kamen dabei noch nicht zur Er¬
örterung.

Sodann folgte eine Besprechung des Reichskanzlers mit den
Abg. Grafen Westarp und Wallraf als Vertreter der deutsch-
nationalen Reichstagsfrakiion . Die Verhandlungen dienten
zunächst der persönlichen Fühlungnahme . Die offiziellen Ver¬
handlungen mit den Deutschnationalm werden erst heute
vormittag beginnen. Die deutschnationale Reichstagsfraktion
w rd eine besondere Kommission ernennen, die mit dem Reichs¬
kanzler die einzelnen Richtlinien erörtern wird.

Nachdem endlich der Reichskanzler die Zentrumsmitglieder
von Guerard und Stegerwald über seine bisherigen Verhand¬
lungen unterrichtet hatte, schloß er die Besprechungen ab . M t
dm sozialdemokratischen Führern hat keine Fühlungnahiye statt¬
gefunden. Die Besprechungen werden heute vormittag offi¬
ziell wieder ausgenommen werden.
Heute Verhandlungen Dr . Marx ' mit den Sozialdemokraten?

TU . Berlin , 24. Jan . Wie die „Montagspost " wissen
will, beabsichtigt Dr . Marx am heutigen Montag auf Grund des
Beschlusses des demokratischen Parteivorftandcs , der den In¬
halt des Zmtrumsmanisestes als Mindcstprogramm bezeichnet,
das von allen Regierungsparteien angenommen werden müsse,
nicht nur mit den Demokraten, sondern auch mit den Sozial¬
demokraten zu verhandeln.

Die Berhandlungskommisston der Deutschnafionalen.
TU . Berlin , 24. Jan . Die Montagausgabe des „Lokal-

anzeigers " meldet, daß für die Regierungsverhandlungen mit
Dr . Marx von deutschnationaler Seite die Abgg. Graf Westarp,
Exz. Wallraf , Nippel , von Goldacker und der politische Beauf¬
tragte der Partei , Treviranus , bestimmt worden sind.
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Eine Erklärung der Demokraten.
TU . Berlin , 24. Jan . Die deutsch-demokratische Reichs¬

tagsfraktion gibt über ihre Haltung folgenden Bericht aus:
In der Fraktionsfitzung wurde die Kundgebung der Zen-

trumsfraktion begrüßt . Man sah aber den vollen Wert dieses
Dokuments erst dann gegeben, wenn es nicht die Erklärung
einer einzelnen Partei ist, sondern als Mindcstprogramm von
allen für die Bildung einer Regierung überhaupt in Frage
kommenden Parteien ausdrücklich anerkannt und gebilligt ist.
Die Fraktion hat deshalb ihren Vorsitzenden beauftragt , der
Zentrumsfrakiion anheimzugeben, daß sie vor ben Verhand¬
lungen d:s Kabinetts allen diesen Parteien , einschl. Sozial¬
demokraten und Deutschnationalen , das Dokument zur Erklä¬
rung und Zusttmmung unterbreitet.
Die Richtlinien des Zentrums kein Hindernis für die sachliche

Zusammenarbeit mit den Deutschnationale,^
TU Berlin , 24. Jan . Di« Deuischnaiionale Reichstagsfral-

tion hat sich in einer vertraulichen Sitzung mit der politischen
Lage besaßt. Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Es wird aber in
deutschnationalen Kreisen betont, daß die Richtlinien , die das
Zentrum als seine Basis für Verhandlungen ausgearbeitet hat,
keinen Hindernisgrund für die sachliche Zusammnearbeit be¬
deuten.

Regierungserklärung im Reichstag am 3. Februar?
TU . Berlin , 24. Jam Der Aeltestenvat des Reichstags

ist heute 12 Uhr omberufen worden, um die Geschäftslage zu
besprechen. Bekantlich will der Reichstag vom Mittwoch, den
26. Januar bis zum 2. Februar , seine Sitzungen vertagen.
Die Erklärung der neuen Regierung wird daher voraussichtlich
erst am 3. Februar erfolgen.

Der SM der
Neichskabinett

und Nestpunktverhandlungen.
LU . Berlin , 24. Jan . Wie die Telegraphenunion erfährt,

hat der zwischen Dr . Clodius und den Sachverständigen der
Jntcvalliierten Militärkontrollkommifflon vereinbarte Text des
Entwurfes zum Kriegsgerätegesetz am Samstagvormittag den
Gegenstand eingehender Beratungen des RoichSkabinetts ge¬
bildet . Nachdem der Entwurf , wie wohl als sicher anzunehmen
ist, die Zustimmung der Reichsregierung gefunden hat, wird er
nach Paris an die Botschafterkonsermz abgesandt werden.

In dem Bestreben, die Verhandlungen über die Restpunkte
noch vor dem 31. Januar zum Abschluß zu bringen , hat die
deutsche Negierung bei der Festsetzung der Gesetzesbestimmungen
sin sehr weitgehendes Entgegenkommen gezeigt, so daß er¬
wartet werden darf , daß auch die Botschasterkonferenz ihre Zu¬
stimmung zu dem Entwurf geben wird. In diesem Fall würde
er dann den gesetzgebendenKörperschaften des Reiches zur Be¬
ratung und Beschlußfassung zugehen.

Der Quai d'Orsay bestätigt den Abschluß der Berliner
Verhandlungen.

TU . Paris , 24. Jan . Die Nachricht, daß in Berlin zwischen
dem Interalliierten Militärkomitee und den Vertretern der
Reichsregierung ein Abkommen über die Frage des Kviegs-
materials erzielt wurde, wird vom Quai d'Orsay bestätigt.

Man betont, daß selbstverständlich ein solches Abkommen erst
nach der Ratifikation durch das Versailler Militärkomiiee und
die Botschasterkonferenz Geltung erhalte , gibt aber der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß dies« Ratifikation binnen kurzem er¬
folgen werde.

Die in Paris gepflogenen Verhandlungen über die deutschen
Ostbcfestigungen nehmen ihren Fortgang . In französischen
Kreisen wird erklärt , daß man auch darin auf dem besten Weg
zu einer Verständigung sei.

Der net« polnische Gesandte in Rom über die Pariser
Verhandlungen.

TU . Rom , 24. Jan . Der neue polnische Gesandte für
Rom, Knall, findet in der italienischen Presse eine sehr warme
Aufnahme . In einem nach seinem Eintreffen dem Vertreter
des „Messaggero" gewährten Interview äußert er sich auch über
die Pariser Verhandlungen und die deutsch-polnischen Bezie¬
hungen. Polen wünsche den Frieden , würde aber niemals zu¬
geben, daß man seine Grenzen verletze und werde auch jede Dis¬
kussion zu diesem Thema ablchnen . Nur der Statusquo sei eine
Basis für den Frieden von ganz Europa und niemals könne
man die Sicherung der Ostgrenze von der der Westgrenze tren¬
nen. Dafür sei das Beispiel der serbischen Lage 1914 der beste
Beweis . Polen vertraue aus das Gerechtigkeitsgefühl Europas
und auf seine eigene Stäicke.

Tages -Spiegel.
Dr . Marx hat den Auftrag zur Regierungsbildung offiziell an¬

genommen und bereus am Samstag die Verhandlungen mit
den Parteiführern ausgenommen.

s

Dr . Marx hat am Samstag nacheinander die Führer der
Deutschdemokraren, der Bayerischen Vollspartci und der
Deutschnationalen empfangen. Die Verhandlungen werden
heute fortgesetzt.

*

Das Manifest der Zentrunrspartri hat bei der Deutschnationalen
VoMpartci wie bei der Demokratie bedingte Billigung er¬
langt.

4-

Der Neichsarbeitsunnistcr hat dem Reichstag die angekündigte
Denkschrift über die Arbeitöbeschaffungsumsinahmen zu-
gehen lassen.

*

Das Neichskabinett beschäftigte sich am Samstag mit den Rest-
punktevcrhandlnngen.

*

In Prag wurde_am Samstag das deutsch-tschechische Luftfahrt-
abkommen unterzeichnet.

Eigentümlicherweise setzt mit dem Eintreffen Knolls in
Rom eine Serie von Artikeln in den römischen Blättern ein,
die ln der deutsch-polnischen Frage eine objektive Beurteilung
stark vermissen lassen. Bisher ging aus den offiziellen Prcsse-
kommentmen stets hervor , daß man sich in -italienischen Rcgic-
rungskreiscn über die Materie und Schlußfolgerungen der Pa¬
riser Verhandlungen vollkommen klar war.

Politische Revision
im Nonzier-Prozeß?

TU Paris , 24. Jau . Ein Blatt teil : mit , day :-.riegsi, .iui-
ster Painieve auf Grund des stenographischen Berichts über den
Rouzierprozcß in Landau gegen den Vorsitzenden sowie gegen
den Staatsanwalt Lszw. Ncgierungskommi .sar in diesem Pro¬
zeß, den Oberst Eillicr und den Kapitän Tropct , eine Unter¬
suchung ungeordnet habe, da aus dem stenographischenVerhand¬
lungsbericht hervorgehe, daß Kapitän Tropet als Regierungs-
ko-mmissar sich gegen die Annäherung mit Deutschland und gegen
den Locarnovertrag ausgesprochen habe . Der Vorsitzende, Oberst
Gillier , soll sich deshalb verantworten , daß er diese Aeußerung
zugelassen hat . _

Die Denkschrift über die
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen.
TU Berlin , 24. Jan . Der Reichsarbeitsminister hat jetzt dem

Reichstag di« anj, .gndigt» Denkschrift über die Arbeitsbeschaf-
sungsmaßnah » «n zugrh« lasten. Di« Denkschrift behandelt
in eingehend« Lnssüdrungen das Programm , das der Rei -ls-
arbeitsminister im Juli mitgeteilt hat und bringt genaue An¬
gaben über den jetzigen Stand der verschiedenen Maßnahmen.
Während manche der beschlossenen Maßnahur «n bereits vollstän¬
dig ausgeführt worden sind, find andere noch im Gange. Ihre
voll« Auswirkung auf dem Avbeitsmarkt wird daher eist in den
folgenden Monaten in Erscheinung treten.

Im einzelnen ergibt sich aus der Denkschrift, daß die Auf¬
träge und Arbeiten der Reichsbahn im Rahmen des Arbeits-
be-schaffungsprogrammS zum überwiegenden Teil bereits Ende
Oktober vergeben waren . Die Bahnbauten , für deren Fertig¬
stellung das Reich der Eisenbahn besondere Mittel zur Verfü¬
gung gestellt hat , sind sämtlich in Angriff genommen. Die Auf¬
träge aus dem zusätzlichen Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichspost find fast vollständig vergaben. Die Wohnungsbautä¬
tigkeit hat in den Herbstmonaten mit Hilfe der bercitaestellten
Reichsmittel beträchtlich zugenommen, wie auch der Rückgang
der Erwerbslosigkeit unter den Bauarbeitern in der gleichen
Zeit zeigt. Neben den eigentlichen Arbcitsbeschaffungsmaßnah-
men sind auch die öffentlichen Notstandsarbeiten nachdrücklich
weiter gefördert worden. _

Der deutsche Außenhandel 1S26.
TU . Berlin , 24. Ina . Die deutsche Wareneinfuhr im Mo¬

nat Dezember betrug 1 059 518 000 die Warenausfuhr da¬
gegen nur 832 511000 so daß im Dezember ein Einfuhr¬
überschuß von 227 Millionen Mark gegen 123 Millionen Mark
im November zu verzeichnen -ist.

Im ganzen Jahre 1926 betrug die Wareneinfuhr
9 950 065 000 die Warenausfuhr 9 818120 000 so daß
das Jahr 1926 im reinen Warenverkehr mit einer Passivität
von 132 Millionen Mark schließt. Der Einfuhrüberschuß -insge¬
samt betrug 711 Millionen Mark.



Englisch-italienische Gegensätze
am Roten Meer.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen - werden den italienischen
Ausdehnungsbestrebungen , die sich im Mittelmeer und aus dem
Ballan mit englischer Zustimmung entfalten , jetzt am Roten
Meer von demselben England Schranken gezogen . Anders ist
der Lärm des Streites , der aus dem fernen Arabien hertönt
und zwischen den alten Widersachern . Imam Pahya Mo¬
hammed von Jemen und dem Emir Sejjid Alt Jdrissi von
Astr entbrannt ist, nicht zu deuten . Denn hinter diesen arabi¬
schen Fürsten , die wteder einmal zum Kriege rüsten , 'tehen sich
England und Italien gegenüber . Wäre di« Fehde nur eme
solche, wie sie zwischen ehrgeizigen Araberschcichs häufig ist
und ein Ringen um lokale Machtstellung , so brauchte ihr in
Europa niemand Beachtung zu schenken. Wegen dcS ofsenen
Gegensatzes der englisch -italienischen Freunde erhallen die Vor¬
gänge jedoch weltpolitische Bedeutung . Denn es steht mehr auf
dem Spiele als die Entscheidung über die Herrschaft dieses
oder jenes Araberfürsten über einen Landstreifen . Für England
handelt es sich um eine Prestigefrage , weil es die Schmälerung
seines Einflusses in dem Arabien befürchtet , dessen Ostküste der
Persische Golf und daS Arabische Meer bespülen und dessen
Kontrolle ihm die Landverbindung zwischen Aegypten und In¬
dien sichert.

Die englische Stellung in Arabien war nicht immer so stark
wie heute . Roch steht das Vordringen dcS Wahabitenscheichs
Jbn Saud von Redschd in frischer Erinnerung , der heute der
von Großbritannien anerkannte Gebieter über den größten Teil
der araiiijchen Halbinsel ist, und mit dem England zum Schutze
des unter jeinem Protektorat stehenden Transjordonlandes im
Or .oder 1925 Lurch Sir Clahton einen Vertrag geschlossen hat.
Am Südrande Arabiens sitzen die Briten bekanntlich in Aden,
von wo aus sie über die Einfahrt ins Rote Meer wachen . Un¬
abhängig ist an oer Westküste nur noch das fruchtbare Jemen,
zu dem geographisch aber auch das winzige Fürstentum Astr
gehört , das sich aber seine politische Freiheit trotz aller Angriffe
Imam Uahyas von Jemen bisher bewahrt hat . Geistige Bande
verknüpften die Stämme der Landschaft Astr , die ebenso fana¬
tische Wahabis sind wie die Scharen Jbn Sauds , schon lange
Mit dieiem Sultan von Nedschd. Und nachdem dieser im Herbst
1925 Ali , den letzten König von Hedschas , aus seinem Lande
vertrieben und sich selbst auf den Thron gefitzt hatte , ernannte
er das Haupt der im nördlichen Jemen herrschenden , ihm be¬
freundeten Familie Jrissl zum Emir von Astr . Es ist daher
selbstverständlich , daß Jbn Saud feinem Schützling und Gcenz-
nachbarn im Kampfe gegen das nach Unterwerfung Asirs trach¬
tende Jemen jede Unterstützung gewährte . Anderseits läßt
England Jbn Saud und Sejjid Ali von Astr seine Hilfe an-
gedeihen.

Die Unabhängigkeit Jemens , das im Süden an das britische
Schutzgebiet Aden grenzt , ist den Engländern schon lange un¬
bequem . Daher mußte die italienische Aktivität in Jemen kurz
nach dem englisch -italienischen Vertrag über Abessinien bei den
Briten Bedenken erregen . Um so mehr , als ihr Versuch , schon
Ende i925 ebenfalls durch Sir Clahton mit Imam Aahha
einen für England günstigen Vertrag schließen zu lassen , völlig
mißlang . Dagegen wurde vor einigen Monaten ein solcher
zwischen Italien und Jemen abgeschlossen , der den Italienern
eine Monopolstellung im Lande des Imam Aahya gewährt , der
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Nun tat es ihr plötzlich leid , daß sie, wenn auch nur für
einen Augenblick , nicht an ihn geglaubt hatte . Jetzt sah sie
es auch wieder ganz deutlich , er litt wirklich , und io wurde
sie denn doppelt freundlich und teilnahmsvoll gegen ihn.

Und io warm hatte sie ihm noch nie die Hand gedrückt wie
sei-, als sic sich bald darauf von ihm verabschiedete , nach-

>> ne der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte , sie würden
IM> hoiienilich auch in Zukunft bald einmal wieder sehen,
wenn auch nicht gerade auf einer Gesellschaft , denen er ja
leider sernbleiben müsse.

Lutti hatte nicht nur „leider " gesagt , sie hatte es sogar so
stark betont , daß er sie am liebsten gleich um ihre Hand ge¬
beten hätte.

Aber während ihn der Zufall gleich an einem der ersten
Tage mit Lutti zusommenführte , spähte er mit seinem
schworzumränderten Trauerauge vergebens noch Fräulein
Milda aus . Nicht , weil sein Herz sich allzusehr nach der
sehnte , denn das gehörte Lutti , sondern eigentlich nur . um
auch von der bemitleidet zu werden , denn das gestand er
sich lehr bald ossen ein , diese Trauerkiste war verdammt
langweilig , und die Rolle war nur durchführbar , wenn man
von Zeit zu Zeit dafür einen Applaus erntete , der in diesem
Falle in ehrlichster Anteilnahme bestand . Im Kameraden¬
kleise sond er die leider gar nicht . Anfangs hatte man na¬
türlich auch dort versucht , ihn zu trösten , aber als er sich gar
nicht trösten ließ , da singen die andern an , das langweilig
zu finden , und nahmen von ihm entweder gar keine Notiz
mehr oder sie neckten und uzten ihn . denn er sei doch schließ¬
lich kein altes Weib.

Heute hatte man aus irgendeinem Grunde , den er nicht
kannte und den zu erfahren er sich auch gar nicht erst die
Mühe gab , für seinen Seelenzustand noch weniger Interesse
und Verständnis gehabt als sonst . So war er denn früh aus
dem Kasino aufgebrochen und schlenkerte nun durch die
Straßen der Stadl : vielleicht , daß ibn der Zufall beute mit
Milda zusammensührte . In seinen Pelzinanlel gehüllt , den
Rockkragen koch aufgeschlaaen . die Hände ties in den Taschen
vergraben , schritt er dahin , und säst schien es , als ob sich
seine Hoffnung auch heute nicht erfüllen solle , denn er war
schon ein vaarmal in der Hauptstraße auf und ab gegangen.

dafür als König von Jemen anerkannt und für seinen Kampf
gegen Astr von seinen neuen Freunden ausgerüstet worden ist.

Da nach englischer Ansicht der Vertrag geeignet ist, ein ita¬
lienisches Protektorat über Jemen einzuleiten , die Italiener
also am Südausgang des Roten Meeres gegenüber ihrer asrt-
kanischen Kolonie Erythräa Fuß gefaßt haben , so mußten so¬
fort Gegenmaßnahmen ergriffen werden . Der erste britische
Schritt bestand darin , sich durch Erwerbung von Petroleum¬
konzessionen auf den der Küste von Astr vorgelagerten Farsan-
Jnseln die Ueberwachung Jemens und der afrikanisch -itali¬
enischen Küste zu sichern. Die Oelkonzessionen sind der Royal
Shell durch Sejjid Ali von Astr erteilt worden ; sie bedürfen
iber Zustimmung Jbn Sauds , der seine Ansprüche aus die
Inseln von seiner Kontrolle über Astr ableitet . Die Verhand¬
lungen sowohl darüber als auch der Abschluß eines Freund¬
schaftsvertrags mit dem Herrn Arabiens sind von den Eng¬
ländern bereits eingeleitet worden . Für gewisse Zugeständ¬
nisse auf finanziellem und militärischem Gebiet , vor allem aber
gegen Abtretung der früher zum Hedschas gehörenden , während
der Kämpfe zw .schen Jbn Saud und dem Hedschaskönig jedoch
von England besetzten und seinem Palästinamandat unterstell¬
ten Gebiete von Ma 'an und Kaba an Jbn Saud , dürfte die
Konzession wohl bestätigt werden . Inzwischen genügt den Eng¬
ländern die Aufsicht und der Aufenthalt auf den fraglichen
Inseln , um von dort aus die Entwicklung zwischen den strei¬
tenden arabischen Parteien beobachten und teilen zu können.

England hat damit Italien gegenüber in Arabien eine viel
stärkere Stellung inne ; daher dürfte ein ausbrechender Krieg
zwischen den beiden von europäischen Mächten begünstigten
arabischen Fürsten schwerlich zum Nachteil d^s schwächeren
ausfallen . Ein Sieg Jbn Sauds bezw . Sejjid Alis über Imam
Aahyas wäre ein solcher Londons über Rom . Er wäre ge¬
eignet , den Italienern zu zeigen , daß in Machtfragen mit den
Engländern nicht zu spaßen ist und ihr Imperialismus nur
mit britischen Zielen übereinstimmen darf . Eine etwa aus der
arabischen Gegensätzlichkeit hervorgehende und länger anhal¬
tende englisch -italienische Verstimmung wäre zu bedauern . Sie
läge nicht im Jnlercise Deutschlands , das bekanntlich kürzlich
mit Italien einen SchiedSvcrlrag abgeschlossen hat , der in Ita¬
lien , wo sich plötzlich wieder viele an die frühere Bundesgenos-
senschaft erinnern , sehr gut ausgenommen worden ist.

Rußlands Schulden an Frankreich.
Seit dem Herbst vorigen Jahres wurde über den Stand

der Verhandlungen zwischen Paris und Moskau betreffs der
russischen Staatsschulden nichts mehr gemeldet . „ L 'Jntranst-
geant " wußte nun kürzlich zu berichten , daß vorläufig keine
Aussichten bestehen , zu einer Einigung hinsichtlich dieses Schul¬
denproblems zu gelangen , da die russischen Forderungen nach
französischen Krediten auf daS entschiedenste abgelehnt worden
sind . Die Lage ist heute etwa folgende : Im letzten Sommer
wurde von französischer Seite eine provisorische Lösung
vorgcschlagen , di« zwei Jahre wirksam sein soll!«, während
deren 30 Propent der Zinsen dieser Anleihe an Frankreich be¬
zahlt werden sollten . Dieses Uebereinkommen sollte sich aus
sämtliche russische Staatsschulden erstrecken, die in Frank¬
reich früher ausgenommen oder notiert worden waren , und
falls innerhalb dieses Zeitraumes irgend einer anderen Macht
in der Frage der russischen Schuldenregelung unter günstige¬
ren Bedingungen Konzessionen gewährt werden würden , soll-

als er dann doch plötzlich Mildas schlanke , geschmeidige Ge-
stalk in einem Laden verschwinden iah.

„Ihr nach, " war sein erster Gedanke . Er konnte doch nicht
draußen vor der Tür stehen bleiben , bis sie wieder heraus¬
kam , das hätte doch zu absichtlich ausgesehen , und wenn er
draußen aus und ab ging , wer konnte da misten , ob sie nicht
ebenso plötzlich wieder verschwor wie sie ausgetauchi war.

„Ihr nach, " sagte er sich noch einmal . Er würde sich in
dem Laden ganz einfach irgendeine Kleinigkeit kaufen , oder
noch besser , um dort länger verweilen zu können , würde er
sich etwas aussuchen , und wenn Milda ihn fragen sollte , was
er suche, konnte er ja irgendeinen Geburtstag , für den er
etwas gebrauche , vorschützen . Wozu hatte er Vettern und
Neffen , wenn er denen nicht einmal etwas schenken sollte.

Und io sagte er setzt noch einmal , aber , in Gedanken ve:
funken , dieses Mol ganz laut vor sich hin : „Ihr nach !"

„Na , denn viel Vergnügen , Herr Leutnant, " ries ein vor¬
übergehender Schusterjunge ihm zu , der aber gleich darauf
die Beine in die Hände nahm Von seinem Meister her
wußte er . wie das schmeckte, wenn man ohne Liebe an den
Obren gezogen wurde . Da galt es jetzt , seine Ohrlöfsel in
Sicherheit zu bringen.

„Infamer Lausbub ' ," schalt Platow noch einen Augen¬
blick hinter ihm her . dann betrat er den Laden . Milda be¬
merkte sein Kommen nicht , denn sie stand so. daß sie ihm
den Rücken zukehrte , und er stellte es blitzschnell abermals
voller Genugtuung fest, sie war wirklich bildhübsch gewachsen
und hatte eine mehr als entzückende Figur

Da trat auch schon eine Verkäuf - rin aus ib : . Womit
kann ich Ihnen dienen . Herr Leutnant ? "

Bei der Anrede „Herr Leutnant " drehte Milda sich un¬
willkürlich um , und nachdem sie ihn erkannt hatte , ries sie
ihm lachend zu : „Aber , Herr von Platow , was suchen Sie
denn hier ? "

„Dich, " sagten ihr ganz deutlich seine Augen , laut aber
meinte er : „Einer meiner Vettern hat in den nächsten Tagen
Geburtstag und da - "

Da aber lachte Milda hell auf , und die Verkäuferinnen
lachten mit , und als Platow jetzt ganz verdutzt aufsah . um
festzustellen , was es denn eigentlich zu lachen gäbe , bemerkte
er zu seinem Schrecken , daß er sich in einem Damenhut¬
geschäft befand.

„Ach so," rief er ganz verwirrt , „ich wollte natürlich nach
nebenan ."

„Aber da ist doch ein Geschäft für Handarbeiten, " neckte
Milda ihn , die aus dem Blick , den er ihr zuwarf , erraten
hatte , worum er sich in der Tür irrte.

„Es gibt doch aber zwei Nebenan , gnädiges Fräulein,"

ten dies« auch den französischen Gläubingern zugute kommen,
Dieser Vorschlag wurde von den Sowjets mit dem Hinweis
abgelehnt , daß die Zinsenbezahlung unmöglich nachträglich
russischerseits aufgenomrn ^ .̂ rven könne . Dagegen ^ E >e
a !S EkinoMtzUng eine Summe von 40 Millionen " Goldsrancs.
zählbar in 62 Jahren , angebotcn , die proportioncll den ein¬
zelnen Nationalitäten und der Höhe ihrer Schuldensorderun¬
gen unter den Inhabern der Obligationen ausgeteilt werden
sollten . Da jedoch mit diesem Angebot gleichzeitig die Sowjet¬
regierung Frankreich um größere Kredite ersuchte , zerschlug
sich auch dieses Regelungsprojekt . H.

Amerikas Kapitalanlagen im
Ausland.

Die amerikanische Zeitschrift „Foreign Affalrs " brachte
kürzlich einen Artikel über den Stand der amerikanischen Kre¬
dite in auswärtigen Ländern , aus dem hervorgeht , daß di«
meisten Anleihen der Fremdstaaten in hohem Maße von kleinen
Kapitalisten der Vereinigten Staaten aufgebracht worden sind.

Die Einleitung dieser Abhandlung , die von D . W . Morrow
vom Hause Morgan stammt , enthält einige bemerkenswerte An¬
gaben über fünf verschieden « Anleihen , die Amerika im Laufe
der letzten Jahre einzelnen Staaten gewährt hat , aus denen der
Anteil der kleinen „Sparer " ersichtlich wird.

So ist eine 7prozentige österreichische Anleche auf 25 Mil¬
lionen Dollar im Jahre 1923 mit einem Durchschnittsbctrag von
2944 Dollar plaziert worden , hingegen eine japanische Anleihe
auf 150 Millionen Dollar im Jahre 1924 mit 3905 Dollar . Für
rund 110 Millionen , die 1924 für Deutschland auf diese Weise
aufgebracht wurden , stellt« sich der Turchjchnitlsbctrag aus 3194
Dollar , für die argentinische Anleihe von 45 Millionen Dollar
1925 auf 4335 Dollar und für die belgische von 45 Millionen
des gleichen Jahres auf 3808 Dollar . Aus diesen Zahlen er¬
hellt gewissermaßen das Vertrauen , das die breite amerikanisch«
Öffentlichkeit jeweils der wirtschaftlichen Struktur dieser
Schuldenstaaten entgcgenbrachte.

Uebrigens hat im Jahre 1926 von allen europäischen Staa¬
ten Deutschland am ausgiebigsten auf dem amerikanischen Ka-
pitalmarkt Anleihen ausgenommen . Nach einer Berechnung des
„Moody 's Investors Service " beträgt die Gesamtsumme des im
Ausland belegten amerikanischen Kapitals im Jahre 1926 etwa
1906 Millionen Dollar , wovon 812 Millionen aus Europa ent-
fallen . An erster Stelle steht Kanada (488 Mill . Dollar ) ,
Deutschland >435 Mill . Dollar oder 1827 Mill . Mark ) . Der
Anteil Deutschlands beträgt 23 Prozent der gesamten Kapital¬
ausfuhr und 5414 Prozent der Kapitalausfuhr nach Europa.

England und China.
London rm Zeichen der chineŝ cĥ n Wirre » .

TU London , 22. Jan . Bor der gestrigen Kabinettssitzung
harre Baldwin verschiedene Unterredungen mit den einzelnen
Ministern . Man wartet mit Spannung auf den nächsten Be¬
richt des britischen Unterhändlers in Hankau über seine Der-
Handlungen mit der Kanloiiregierung , über deren Einzelhei¬
ten er eingehend berichten will . Das Foreign Office gab ge¬
stern abend eine Erklärung über die militärischen Transporte
nach China heraus , in der darauf hingewiesen wird , daß Eng¬
land keine aggressive Politik treibe , sondern mit seinen mili¬
tärischen Verstärkungen nichts weiter als das englische Eigen¬
tum und das Leben seiner in China ansäßigen Bürger schützen
wolle.

verteidigte er sich, „ich dachte natürlich nicht an das Geschäft
sür Handarbeiten , sondern , an das Geschäft , das aus der
andern Seite nebenan ist."

„Aber dort gibt es doch nur Damenkorsetts ." siel sie ihm
lachend in das Wort.

Milda lachte , und Verkäuferinnen , deren Interesse und
Aufmerksamkeit du . das unerwartete Erscheinen eines
jungen Leutnants erweckt war , kicherten und stießen sich
gegenseitig an . so daß Platow wirklich ganz verlegen
wurde . Jetzt galt es nur . sich einen halbwegs guten Abgang
zu . verschaffen , und fo meinte er denn nun : „Ich lehe es ein,
ich bin vorhin aus der falschen Seite gegangen , ich wollte
natürlich nicht in diel - » Haus , sondern in dos gegenüber¬
liegende "

„Aber dort ist doch ein Sargmagazin ." meinte Mstda
abermals belustigt , „und dort rechts nebenan gibt es Kla¬
viere und links nebenan ist das beste Geschäft für Damen¬
wäsche ."

„Dann muß der Laden , den ich aufsuchen wollte , verlegt
worden sein ." ^ sich heraus , „da muß ich doch einmal
Nachsehen"

Und draußen war er.
„Gott fei Dank ." sagte er halblaut vor sich hin . Er ha ' te

Io die Empfindung , sich bis aus die Knochen der Unsterblich¬
keit blamiert zu hoben . Was mochten Milda und die Ver¬
käuferinnen nur von ihm denken ? Ob auch die den wahren
Grund erraten hatten , warum er den Laden betrat ? Wenn
Milda das bemerkt hatte , ichadete es ja nichts , im Gegenteil,
das war kogar lehr aut . aber lehr angenehm war es ihr
sicher vor den Verkäuferinnen nicht , wenn auch die es be¬
merkten . wie er ihr nachstieg . Warum hatte er das über-
Haupt getan ? Jetzt fiel es ihm wieder ein . er wollte von ihr
bemitleidet werden , und statt dessen hatte sie ihn nun durch
seine eigene Schuld ousgelacht . Ganz geknickt stand er da,
und es dauerte eine geraume Weile , bis er sich endlich
wieder faßte . Dann aber kam ihm ein rettender Gedanke.
Er wollte in den Laden zurückkehren und dort erklären , er
habe sich nicht nur in der Straßenseite , sondern sogar in der
Straße selbst geirrt . Das würde und das must e man ihm
glauben : das war er sich und dem Ansehen seiner Person
schuldig , daß er sich rehabilitierte.

Aber er kam nicht dazu , diesen Entschluß auszusühren.
denn plötzlich öffnete fick die Tür und Milda trat heraus.
Ganz deutlich bemerkte er . wie sie sich nach ihm umfah . und
so war er denn nach wenigen Schritten an ihrer Seite.

(Fortsetzung folgt .>



Der Vaematprozetz.
Im weiteren Verlauf des Barmat -Proz . sses wurde der

frühere Finanzrat bei der Staatsbank Kißler vernommen, der
bekundete, daß es bei leder Kredithcrgabe Sache des Gefühles
gewesen sei, was der Direktion vorzutragen war . Als nächster
Zeuge wurde der Präsident der Staatsbank Brckenfcld ver¬
nommen, der erklärte, daß 1923 der Name Barmat von Tr.
Hellwig mehrfach in den Sitzungen der Generaldircktion ge¬
nannt worden sei. Die große Höhe der Barmatkredite sei erst
in der Sitzung der Generaldireklon vom 19. Mai 1924 bekannt
geworden. Es wurde damals beschlossen, diesen drei großen
skreditnchnnrn keine höheren Kredite zu geben. Ein Miß¬
trauen habe in der Generaldircktoin nicht bestanden. Wegen
der Sicherheit der Kredite habe man bis zum September keine
Bedenken gehabt Zeuge Bankrat Schatte bekundete, er habe
aus reichsbankmößigem Empfinden heraus in den Anexima-
geschäften öfter Beanstandungen erhoben. Seine banktechnischen
Bedenken über die Verteilung des R .sikos habe Dr . Hellwig zu¬
rückgewiesen. Auch sei er von Dr . Hellwig so abgespcrrt wor¬
den, daß er überhaupt keinen Konnex mehr mit den Geschäften
gehabt habe. Der Staalsbankinspektor Hahne kann sich dunkel
darauf besinnen, daß er mit Dr . Hellwig gelegentlich über Bank¬
kredite gesprochen habe. Die Einrichtung verschiedener Konten
für die Anexima habe er aus technischen Gründen angeregt.
Bankrat Hosmann sagte aus , daß Barmat zweiefllos bevor¬
zugt worden sei; denn auch gut gedeckte Kreditgesuche seien von
Dr. Hellwig vielfach abgelehnt worden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 24. Januar 1927.

BarabsindUng für Reich-nolopscr.
Auf die morgen im Staatsanzeiger erscheinende Bekannt¬

machung Uber Gewährung von Barabfindungen an bedllistige
.Perchnen , die ihr Reichsnotopfer in Kriegsanleihe entrichtet
unv hierfür eine Erstattung in Kriegsanleihe oder Anleiheablö-
sungs .chuld nicht oder nur zum Teil erhalten haben, wird hin¬
ge. iejen. Solche beoürftige Personen , deren Vermögen nach
der letzten Veranlagung nicht mehr als 10 090 RM . und deren
Einlommcn nicht mehr als 3000 RM . betrug , werden zur'Stel-
lung eines Antrages aufgefoidert , der spätestens bis zum 31.
Marz 1927 bei dem zuständigen Finanzamt einzureichen ist.
Antragsvordrucke sind beim Finanzamt erhältlich.

Zweite wiirtt . Hcimstättentagung.
Auf der zweiten wintt . Heimstättentagung in Stuttgart

sprach Min .s.erialrat Dr Aichele, der Vorsitzende der Wohnungs¬
kreditanstalt , ausführlich über die staatliche Wohnungsfürsorge
in Württemberg . Er führte u. a. aus : Ueber den Umfang der
Wohnungsnot gehen die Meinungen weit auseinander und man
sucht deshalb durch eine Wohnungszählung sichere Unterlagen zu
schaffen. Die Zahl der Wohnungsmangelgemeinden ist in letzter
Zeit stark zurückgcgangen, und sogar Stuttgart -Amt weist nur
noch zwei solcher Gemeinden auf. Die Wohnungsnot folgt leicht
1>b'/MiftLdterüntz ' und Industrialisierung und wird hier leicht
zum Wohnungselend . Der Fehlbetrag an Wohnungen beträgt
in Württembrg mindestens 25 990; bei einer Verteilung aus eine
größere Zahl von Jahren wäre einschließlichder laufenden Be-
i 7rsni ;se ein jährlicher Baubedarf von 19 lX)9 Wohnungen vor¬
handen. Die Auswirkungen des Krieges auf Eheschließung und
Kinderzahl treten erst 1936 auf etwa 8 Jahre ein und dann
wird ein neues starles Anschwellen des Wohnungsbedarss ein-
treten . ,

Ausführlich ging hierauf der Redner au fdie Aufgaben der
württ . Wohnungskreditanstalt ein, wobei er auf die außeror¬
dentlichen Schwierigkeiten des Zuzugsrechtes hinwies . Im gan¬
zen hat die Wohnungskreditanstatl seit 1924 über 20 099 Woh¬
nungen mit rd. 74 Millionen Mark beliehen, sodaß Württem¬
berg damit an der Spitze im Reiche stehe. 1926 wurden 10 600
Wohnungen mit 45,13 Millionen Mark beliehen . womit der
Reichsdurchschnitt um 50 Prozent überschritten wurde. Der oft
angesochtene Zinsfuß der Anstalt hat seine Grundlage darin , daß
bei einem Veimögen der Anstalt von 20 Millionen Marl An¬
leihen in Höhe von 59 Millionen Mark nötig waren . Die Ee°
bäudcentschuldungssteuer muß, wenn sie in der gegenwärtigen
Form nicht aufrechterhalten werden kann, restlos dem Woh¬
nungsbau zugeführt werden. Die Kreis«, die eine völlige Auf¬
hebung dieser Steuer fordern, sollten bedenken, daß damit die
staatliche Wohnungsfürsoge unmöglich gremacht würde. Das so
viel gepriesene Zinsverlust -Veihilsesxstem des Reichsbürgerrats
hat sehr bedenkliche Mangel und würde schon an der Beschaffung
der Mittel neben den bisherigen Boudarlehen scheitern. Das
Gute an dem Plan ist nicht neu und das Neue ist nicht gut.
Wenn mit der Zeit die Wohnungszwangswirtschaft , wie alle
Notgesetze, verschwinden werde, dann bleibe für die Wohnungs¬
ämter immer noch eine Fülle von wichtigen Aufgaben ; die man¬
nigfachen Mängel im Zustand der Wohnungen werden noch
lange >>er Hilfe der Gemeinden und des Staates bedürfen.

Zum Schluß ging der Redner auf die Fragen der Typisierung
und No.mung ein und forderte, daß bei der zweifellosen Berech¬
tigung einer gewissen Rationalisierung in Haus und Wohnung
den besonderen deutschen Gemütswerten Rechnung getragen
werde.

Der bekannte Vorkämpfer der Bodenreformbewegung , Ge¬
heimrat Prof . Dr . Damaschke -Berlin sprach im Rahmen der
Tagung über den „Kampf um das Bodenreformgesetz". Der
Redner sprach zunächst über die Entstehung und Bedeutung des
Bodenreformge 'etzentwurfs. Ausgehend von Art 155 der Reichs-
retfasiung , der jedem Deutschen eine Wohnung oder eine Heim-
s i'tte garantiert , hat die Nationalversammlung noch das Reichs-
heimstättengchetz geschaffen. Ein weiterer Schritt war die Bil¬
dung eines ständigen Beirals für das Hcimstöttenwesen beim
Reichsarbeitsministerium . Die Vollendung der Bestrebungen
soll jetzt ein Bodenreformgesetz bringen , das im Entwurf ausge.
arbeitet ist. Der Vorwurf , der Entwurf bedeute ein« kalte So¬
zialisierung , kann heute niemand mehr schrecken. Der Bodenbe¬
sitz soll nicht gebunden, sondern gesichert werden, und zwar durch
das Vorkaufsrecht der Gemeinden. Das Schwierigste ist aber
die Beschaffung des Bodens . Ohne ein neues Bodenrecht kommen
mir hier keinen Schritt vorwärts . Hier liegt das Entscheidende
i,,^ Gesetzentwurf. Der Steuerwert des Grundstücks muß mit
seinem Enteignungswert in eine gewisse Beziehung gebracht
werden. In dieser Frage gibt es kein Nachgeben, wenn man

1 dle Dodenspekulalton ausschalten will . Der Redner schloß seine
interessanten Ausführungen mit dem ernsten Hinweis auf die
großen sittlichen Gefahren der Wohnungsnot , die auch eine Ge¬
fahr für die heutige Gesellschaftsordnung sei. Die Rede wurde
mit großein Beifall ausgenommen.

Am Schluß der Versammlung wurde einmütig eine Entschlie-
ßung angenommen, in der die aus allen politischen Parteien und
religiösen Bekenntnissen zahlreich besuchte Versammlung den
Re .chstagsabgeordneien den ernsten Dank ausspricht, die am
b- Mai v. Js . in namentlicher Abstimmung im Reichstag die
möglichst baldige Vorlegung eines Wohnheimstättengcsetzent-
wurfes verlangt haben. Die Ver 'ammlung erwartet , daß di«
Reichsregierung dieser Willensmeinung Rechnung trägt und da¬
durch die Verhetzung d:s Art . 155 NV . ehrlich erfüllt.

Besuch des Staatspräsidenten in Tübingen.
Staatspräsident Bazille stattete am Freitag der Universität

und der Universitätsstadt Tübingen einen Besuch ab. In seiner
Begleitung befand sich Präsident von Balz und Ministerialrat
Bauer vom Kultministcrium , ferner Obcrrcgi .rungsrat Dr.
Beißwänger und Regierungsrat Vögele. Der Staatspräsident
begab sich zunächst zur Universität , wo Rektor Dr . Uhlig ihn
begrüßte und für die Förderung der Interessen der Landcs-
univcrsiiät warm eintrat . Staatspräsident Bczille versprach in
seiner Entgegnung weitgehende Förderung der Uiüvecsitätsbe-
lange . Nach Besichtigung der neuen Aula fand auf dem Rat¬
haus ein Empj -rng des Slaalspräsidenlen statt, wobei Ober¬
bürgermeister Hauser den Staatspräsidenten begrüßte. Der
Nachmittag war der Besichtigung der wissenschafrl.chen Insti¬
tute der Universität gewidmet. Am Abend hatte Staatsprä¬
sident Bazille zu einem Bierabend eingeladen, in dessen Ver¬
lauf er auf die Bedeutung Tübingens im geistigen Leben unse¬
res Landes hinwies . Die Aufgabe der Universitäten sei heule
nicht ohne weiteres mit denen zu vergleichen, welche die deut¬
schen Universitäten nach 1896 und 1815 zu erfüllen gehabt hät¬
ten. Damals insbesondere nach 1815, habe man es mit einer
abgeschlossenen Eeschichtsperwde zu tun gehabt , während wir
heute in einer gärenden Zeit lebe». Die studierende fugend sei
gezwungen, sich mit den Ideen dieser Zeit zu befassen. Not¬
wendig sei Nachsicht gegen Jrrtümcr und Dulosam -eit gegen an¬
dere Meinungen in dem Jdeenkampf , der heule tobe. Aber man
dürfe niemals vergeben, daß auch ein lies gestürztes Volk, wie
das deutsche, eine Ehr « habe. Aknn es sich um Deutschlands
Ehre handele , dürfe man keine Nachsicht zeigen. Er freue sich,
daß man in Tübingen immer an diesem Standpunkt festgehalten
habe. Erforderlich sei auch, daß das deutsche Volk fest verbunden
bleibe mit der Vergangenheit , nicht in dem Sinne , daß über¬
lebte Formen des staatlichen und sozia'en Lebens hoch»g-ehalten
würden, sondern daß die Ehrfurcht vor den Leistungen vergan¬
gener Zeiten erhalten bleibt . Die Universität Tübingen sei stets
für die Achtung vor der Vergangenheit eingctreten . Eine Auf¬
gabe des deutschen Volkes sei weiterhin , „der Kampf um das
Recht", nicht nur sein eigenes, sondern um das Recht aller Völ¬
ker. Hier habe Deutschland eine große Aufgabe zu erfüllen. Die
Universitäten müßten an dieser Ausgabe Mitarbeiten . Er freue
sich insbesonders . daß Tübingen von den unliebsamen Folgen
unserer gärenden Zeit freigeblicben sei. Die Negierung werde in
die alatemiscĥ e Freiheit nicht Eingreifen und alles tun , um
den Ruf der Tübinger Universität im Lande und im gairzcn
deutschen Reiche zu erhalten.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Zwischen Hochdruckgebiete im Nordosten und Südwesten schie¬

ben sich über Mitteleuropa hinweg Ausläufer einer atlantischen
Depression. Für Dienstag und Mittwoch ist deshalb Fort¬
setzung des mehrfach bedeckten und auch zu zeitweiligen Schnee¬
fällen geneigten Wetters zu erwarten.

*

Eechlngen, 24. Jan . Nur wenige Tage sind dahin , wo der
hisste M'ltitärvcrein seinen Mitgliedern nebst Angehörigen zur
Weihnachtsfeier einige schöne Stunden bereitete , und schon
muß-e er seine Kameraden sammeln lassen zu einer Totenfeier,
an der unser Kamerad Fritz Weiß Schrc.normeister und Land¬
wirt zur letzten Ruhe bestattet wurde und der Verein ihm als
treueni Milglied die letzte Ehr ? erwies . Derselbe diente aktiv
in einem Strahb . Regt , und bei Ausbruch des Krieges war er
der erjre Fainrneirvaler , der dem Ruf des Vaterlandes folgte,
wo er alle Strapazen mit Mut ertrug und auch wreder wohl¬
behalten seiner zahlreichen Familie gescl-entt wurde . Nun hat
ihn die Grippe im Alter von 59l4 Jahren hinweAgerafst und
zur große» Armee gerufen. Er ruhe im Frieden ! K.A.M.

STB Wildbad , 23. Jan . Dem im Gemeinderat erstatteten
Geschäftsbericht der Stadtverwatlung für das Jahr 1926 ist
unter anderem zu entnehmen, daß das verflossene Jahr zwar
eme weitere Gc.unduirg und Beteiligung der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse gebracht habe, daß es aber insofern
enttäuscht«, als ein merkbarer Rüetgang des Fremdenverkehrs
eintrat , wohl eine ti>oihe des allgemeinen Geldmangels und der
ungünstigen Witterung im Anfang der Badezeit . Jedoch sind
nach den Statistiken anderer Bäder , die teilweise recht große
Rückgänge aufweisen, di« Wildbader Ergebnisse immer noch so.
daß Anlaß zu ernsten Befürchtungen zunächst nicht vorlregt . Di«
Adrvehrmaß,rahmen der Stadt gegen die Schwarzwaldwasseroer-
sorgungspläne der Stadt Stuttgart sollen bis zur Beseitigung
der Gefahr für die Thermen nrit aller Energie fortgesetzt wer¬
den.

SCB . Kuppingen , OA . Herrenberg , 23. Jan . Dem Land¬
wirt Fr ' edr. Weidle scheut« das Pferd oor einem Verkehrsauto.
Weidle stürzte so unglücklich vom Wagen , daß er vom eigenen
Fuhrwerk überfahren wurde und einen Armbruch, sowie
Verletzungen am Kopf davontrug . Er wurde ins Bezirks-
krankenhauS nach Herrenbeig verbracht.

SCB . Neusten, OA . Herrenbcrg , 23. Jan . Die Söhne des
Michael Haupt von hier stießen vor einigen Tagen beim tief¬
gründigen Pflügen eines Grundstücks behufs Anlage eines
Hopfengartens in dem Gewand „In den Lachen", abseits der
Straße Reusten-Hailfingen , auf die Anlage eines Hügelgrabes.
Dr . Reinerth vom Urgeschichtlichen Institut in Tübingen ließ
nun Grabungen in dieser Anlage vornehmen, wobei ein gut er¬
haltenes Skelett mit Scherben aus der Hallstattzeit des 8. Jahr¬
hunderts vor Christus zutage gefördert und der Sammlung
seines Instituts einverleibt wurde.

SCB . Horb, 23. Jan . Die bisher immer in Horb abgr-
haltenen Fahrplankoufcreiizen für das obere Neckartal, das Enz-
uiid Nagoldtal und Seitenlinien werden Heuer erstmals ge¬
trennt abgehalien werden, und zwar für die Ncckartalbahn unk
ihre Seitenlinien in Horb, für die württembergische Schwarz
Wald-, die Gäu -, Nagold - und Enzbahn in Pforzheim . Dies,
Teilung , die eine eingehendere Behandlung der immer mehr zu¬
nehmenden Fahrplanschmerzen gewährleistet, entspricht den
Wünschen der in Betracht kommenden Vcrkehrskreise.

SCB Stuttgart , 23. Jan . Der Gemeindcrat hat den ärzt¬
lichen Direktor der inneren Abteilung des Cannstatter Kranken-
Hauses, Prof . Dr . Cahn , seinem Ansuchen entsprechend mit Wir¬
kung vom 1. April an dauernd in den Ruhestand versetzt. Pro-
fessor Eahn wirkte früher in Straßburg . Die Stadt verliert
mit ihm ecnen A,zt , der den Ruf hervorragender Tüchtigkeit und
edler Menschenfreund, chkeit besitzt.

wp. Ludwigsburg , 24. Jan . Das Wahlergebnis der gestri¬
gen Stadlvorstandswahl ist folgendes : Gewählt ist Rechtsrat
Dr . Schmid mit 5254 Stimmern Amtmann Tr . Geißler
erhielt 3366, Stadtschulth « ß Funck von Leonbeig 1277 Stim-
men; ungültig 33 Stimmzettel . Von 17 999 Wahlberechtigtest
haben 9931 also rund nur 55 Prozent obgestimmt.

SCB . Rottweil , 23. Jan . In Deißlingen brach in dem
Dachstuhl der Schubfabrik von Karl Würlhnec Feuer aus . Die
Fabrik brannte vollständig aus . Vom Wohnhaus und der
Scheuer ist der Tachstock abgebrannt . Das Wasser mußte mit
Hilfe der Roltweiler Motorspritze aus einer Entfernung von
300 Meter aus dem Neckar herbAgcschofft werden. Es ist ge¬
lungen , einen neuen Anbau der Fabrik zu retten . Der Schoden
beträgt einschließlich Masch nen und Vorräte etwa 50 000
Mack. Die Entst hungsur ache ist noch unbckannt. — Aus dem
Rotlwrler Bahnhof gerier gestern der 32 Jahre alle ledige
Hilfsschaffner Franz Merz aus Zimmern zwischen die Puffer
zweier Wagen und wurde lebensgefährlich verletzt. Er starb
cm Krankenhaus.

SCB . Tuttlingen , 23. Jan Bei dem Typ Told , nach dem
hier 24 Wohncinhoiten um je 2700—2800 erstellt werden
sollen, handelt es sich nur um Wobnbaracken im Eisenbcmn-
wagenformat.

SCB . Vom Bodensee, 23. Jan . Ein mit 9 Personen be¬
setzter Autobus der Bregenzer Verkehrsgescllschasl fuhr  an ser
Ueberfahrt des Bahnhoss Lindau -Reutin in die geschlossene
Schranke und stieß in die Lokomotive des eben einfahr »den
Gülerzugcs aus Kempten. Von den Insassen des Wagens , die
von einer Veranstaltung des Gastwirtsvercins Lindau kamen,
wurde der Gasthofbesitzer Gottfried Krüstle aus Bregenz am
rechten Oberarm so erheblich verletzt, daß der Arm abg<.nom-
men werden mußte . Das Auto ist schwer beschädigt. Au dem
Unfall trifft den Chauffeur die Schuld , der vor der geschlos¬
senen Schranke die Herrschaft über den Wagen verlor . — Ja
Konstanz wurde ein Werber für die französische Fremücnlrg .on
verhaftet ; es ist ein lediger Schlosser aus Konstanz, Sohn rchl-
baver Eltern . Dem Burschen ist es leider gelungen , einige
Opfer zu finden . _

Aus Geld-,
Volks - und LaudwirtschrZf»'

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 108,80
100 sranz. Franken 16,74
100 schweiz. Franken 81,34

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 23. Jan . Die Börse lag am Wochen¬

ende fest bei anz -chenden Kursen.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwir .schafclichen Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzollern E V.

L. C. Stuttgarter Obst- und Gcmüsemarkt vom 22. Januar.
Edeläpfel 18—30. Tafeläpfel 12—18, Spalierbirnen 20 bis

30, Tafetbirnen 10—20, Wallnüsse 50—60, Kartoffeln 6—7,
Endiviensalat 10—20, Wirsing 6—9, Fiiderkraut 5—6, Weiß¬
kraut 5—6, Rockraul 6—8, Blumenkohl 30—100, Rosenkohl
10—20, 1 Pfund 25—30, Grünkohl 8—10, rote Rüben 5—8,
gelbe 5- 8, Zwiebeln 7- 8, Rettiche 3—8, Sellerie 10- 30,
Schwarzwurzeln 30—35, Spinat 40—40, Mangold 8—10,
weiße Rüben 4—5 H.

Calwer Wochennmrkt vom 22. Januar.
Kartoffeln 7 -4t, Rotkraut 15 I , Wirsing 15 Winterköhl

29 iZ. Zwiebeln 10 I , Blumenkohl 39- 40 L , Endivien ausl.
25—30 Tafelbutter 2 -4t, Landbutter 1.50—1.60 -4t, frische
Eier 15—16 I . Aepfel 15—18 4 . Birnen 14—16

Viehprrise.
Nürtingen : Ochsen und Stiere 378—800, Kühe 280—680,

Kalbinnen und Rinder 253—700. Kälber 190- 230 -4t. — Oeh-
ringen : Ochsen 550—600, Kühe 450—700. Kalbinnen 400—650,
Jungvieh 180—350 -4t. — Wasseralfingen : Ochsen 450—725,
Stiere 365- 500. Kühe 350—420, Kalbeln 300—45V -4l, Jung-
vieh 100—250 -4l das Stück.

Schwrinepreise.
Buchau : Milchschweine 20—30 -4t. — Laupheim : Mutter-

schwel ne 190, Milchschweine 30—40, Lauser 60—80 -4t. — Rott-
weU: Milchschrocin« 22—30, Läufer 45—52 -4t. — Waldjee:
Milchschweine 22—30 -4t. — Weilderstadt : Läufer 38—81, Milch-
schweine 16—34 -4t je das Stück.

Fruchtpreise.
Biberach : Weizen 13.50—13.80, Roggen 11, Gerste 12.80

bis 13,30, Haber 9- 9,40 , Besen 10. Futtergcrste 11,30—11,50,.
Gerste 12—13, Haber 10—11, Weizen 16 der Zentner.

Erolzhelm : Kernen 15, Weizen 14, Roggen 11.50 11.80,
Haber 10.80. Gerste 12.80—13 -4t. — Winnenden : Weizen 14.20
bis 14L0. Haber 8.70- 9.10. Dinkel 10.50—11.50. Roggen 12̂ 0.
Gerste 12—12.20 -4t der Zentner



UW MUmWMjs
Vieh - und Schweinemarkt

in Deckenpfronn.
Die 7lbhalt »ng des am 27. Januar 1927 in Decken¬

pfronn sälligeii Vieh - u. Schweinemarktes wird unter fol¬
gende » Bedingungen gestattet:

1. Aus Sperr » «. Veobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zngesiihrt werden.

2. Für alle zu Markt gebrachten Tiere find Ursprungs»
zeugniffe mitzubringen.

3. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehund»
ler amtstierürztl . Gesundheitszeugnisse oorzuzeigen.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.

5. Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Calw , den 22. Januar 1927.

Oberamt : Nagel , Amtmann.

Ostelsheim.
Die Gemeinde verkauft am Dreitag,  den

28. Januar 1927 einen schönen

im Submiistonsweg . Schriftliche Angebote nach Pfund
Lebendgewicht sind bis Dreitag abend 6 Ahr beim
Echultheißenamt cinzureichen.

Den 22. Januar 1927.

_Gemeinderat.

Gültlingen OA. Nagold.

Am Samstag , den 29 . Januar 1927,
Vormittags 11 V« Uhr » kommen auf dem Rat¬
haus in Giiltlingen aus dem Gemeindewald Heimen
im öffentlichen Aufstreich

11 Lose Nadelstammholz
mit zusammen 367,66 Fm.

zum Verkauf und zwar:
1. Langholz : 2.74 I.. 16,54 ll.. 82,08 IN..

145,46 IV., 118,72 V.. 0,66 Vl. Kl.
s . Sügholz : 0.71 ll.. 0.75 lll.

Liebhaber sind eingeladen. Bedingungen und
Losoerzeichnisse durch das Schultheißenamt.

Den 22. Januar 1927.
_ Gemeinderat.

AGM—-MchkMU
und Flcischaiisah wird stark gefördert durch tägliche Futter-
Beigabe von Dr . Schaircr 's Birh »Lebertran -Emulflon

Marke„Lödro",
aes . geschürt . Hoher Vitamin - und NölMlz -GehaltI
Bestes Borbeugungsmittel gegen Kraukhriien , (Schweinc-
kra .npf rc.), unentbehrliches iuäffigungsmittel bei der Auf¬
zucht von Jungtieren , Schweinen , Hunden rc. Glänzend
bewährt . Diele Nachbestellungen . Echt nur in Original-
Packung mit Gebrauchsanweisung.

l '.leinhersteiier : Chem . pharm . Fabrik Gebr . Benz
Böbimgen . zu haben bei : Althengstett : Kart Etraile;
Altdulach : Goith . Ohngemach : Bieselsberg : Marie Mojer:
Lalw : Ollo Jung , K . Otto Vinco » : Deckcnpjconii : Karl
Dongus : Dachtel : Fr . Baittinger Wwe : Deufringen:
Albert Gsrörcr : Gcchingen : Gottl . Schwarz : Holzbronn:
Gg . Vielster : Marlinsmoos : Ludw . Riexinger ; Neu¬
bulach : Hans Hamann : Neuweiler : I . G . NaU : Samuel
Seeger : Oberhaugstett : Math . Prost Wwe . : OberkoU-
waiigen :Alich .Hammann : Eimmozheim : Gottl . Linkenheil,-

Vm' -eim : Fak ' " " "Etanim' lkob Noller : Zwerenberg : W . 5) ammann

,uki-e Linen gu .eingejührten

Vertreter
für den verkauf von Wollumpen und
Kunftwoken , speziell KunstwoLen ans
Naßsirzen hergestellt.

. ngcbote unter Nr . D . 96 an die Exped . des
Auz,, " cr6 , Spremberg N . ^ .

zu v: : .nieten mit 1 und 2
Betten

BatznhssslrgtzeM.

Linen

Konditorosen
auch als

Hausbackofen
geeignet , verkauft

B . Lutz. Telnach.

Bevor Sie sich einen

Staubsauger
Kausen, lassen Sir sich einen

(Preis 135.- Mk .)
Fabrikat Siemens -Schuckert -Werk«

mit dem Prüfzeichen des Reichsverbands Deutscher Haussrauenvereine

Teles. 211

unentgeltlich vom Fachmann vorsühren durch

Elektro -ZZegler Lelef. 211

Ehe

Sie einen l lruckanftrag

«ach auswärts vergeben,

fragen Sie doch bei «ns

an, ob wir Sie nicht vor¬

teilhafter bedienen können

Tagblatt - Buchdruckerei Calw
Fernsprecher Nr. v Lederstraße.

Krk!eArmlAit
empfehle mein großes Lager in sämtlichen

^ - Dekorations - Artikel
S S für moderne Innendekoration
X / Papier -Girlanden , Blumen

- ^ Lampions » Maskenadzerchen
Lrrspp - Papier , Papier - Kopfbedeckungen

Scherzartikel usrv.
LV " Aeußerst vorteilhaste Preise. -Wv

Vereine erhallen Extra-Rabatt.

Msrtz Eemig Pisrzhciin
beim Sedansplatz. Dillsteinerstr . 4—6.

SlilSmieil
KlSsyelf-iKeil
TßscheiirWer
in schöner Auswahl

Geschw . Stanger
Obere Marktstraße 23.

Kräftiges

Mädchen
(vom Lande ), welches schon
gedient hat , für sofort

gesucht.
Zu ersragen in der Ge¬

schäftsstelle ds .Bl.

über Vorgänge im Wirtschafts¬
leben des Bezirks unterrichtet

sein wollen , dann müssen Sie
sich das Calwer Tagblatt Hallen.

Die ständige Zunahme der Auf¬
lage des Blattes zeigt die wach¬

sende Erkenntnis im Bezirk , wie
notwendig die Haltung eines

Blattes ist, das einen mit sei¬
nem Wirtschaftsgebiet verbindet.

Die heurige

findet am kommenden Montag , den 24 . Januar 1927.
abend » 8 Ahr . im Badischen Hof statt.

Tagesordnung wie üblich.
Um möglichst vollzähliges Erscheinen der aktiven

und passiven Mitglieder wird dringend gebeten.
Calw , den 21. Januar 1927. Der Turnrat.

Klkillklililier-SlWeliiiemll
Lallv.

Am Dienstag , den 25 . Januar , findet bei Kam.
Treuzberger , zur „Sonne ", abends 8 Uhr. eine

Mßersriieiit.ZenerMrfWiniiiW
statt . Tagesordnung:

Ersatzwahlen / Schiestordnung / Bezirksoertretertagung
Um vollzähliges Erscheinen aller Kameraden bittet

der Vorstand.

Bad Teknach, den 23. Januar 1927.

Trauer -Anzeige.
Unsere liebe Frau , Mutter und Groß¬

mutter

Christine Hm
ist gestern im Alter von 63 Jahren
von ihrem langen , schmerzlichen Leiden er¬
löst worden.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Johannes Haar , Gipser.
Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr.

repariert
3 . Odermatt , Zriskur.

Gute

3— 4 -Zimmer-
Wohnung

von kinderlos . Ehepaar auf

sofort oderWer gesucht,
Gefl . Angebote unt . D .18

an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Tllchtiger , ehrlicher

HlWhWe
mit nur besten Zeugnissen auf

> gesucht.
Alle Apotheke Calw.

bei sofortigem Eintritt auf
einige Stunden täglich

gesucht.
Frau

Oberlandmesser Bantleon,
Bischosfstr. 481 ll.

16— I8jährigen

Säger
sofort gesucht.
Naislacher SiigmWe.
Setze eine 3jähr ., schöne,

mtttelschwere

S . Belgier-
Suqs-
Sl-ie

nicht kupiert , mit jeder Ga¬
rantie dem Verkauf aus.

S .LSrcher, Speßhardt.

Ealw,
den 23. Januar 1927.

Todesanzeige.

Verwandten , Freuni
den und Bekannten
geben wir die überaus
Ichmerzliche Nachricht,
daß heute Nacht '/,2
Uhr unser liebes , un¬
vergeßliches Kind und
Schwesterchen

Irene
nach schweren Krank¬
heitstagen im Alter
von 2°/'i Jahren saust
verschieden ist.
Um stille Teilnahme

bitten
die tiefgebeugt . Eltern

Jakob Schwarz
und Dran

mit Söhnchen Kurt.
Beerdigung Dienstag

Nachmittag 2 Uhr.

Istebersll
erftältlick in

(jualilät
»Mit

Eon »**!
LrifmfloälmW

. MNWü!
?rei8 35 ? kenni§

Selllii » Res kusverksukr
Meorlss Mreml 7 Mir psul ilSurkIe. SM Nsrltl. esl«
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